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Verordnung über das Naturschutzgebiet „Wildbahn Lam- 

pertheim“ 

Vom 12. Oktober 2023 

Auf Grund des & 22 Abs. 2 und des $ 23 des Gesetzes über 
Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz — 
BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. | S. 2542), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBl. | 
S. 2240), in Verbindung mit 88 21 Abs. 1, 22 Abs. 1 bis 4 und 44 
Abs. 4 des Hessischen Gesetzes zum Schutz der Natur und zur 
Pflege der Landschaft (Hessisches Naturschutzgesetz — HeNatG) 
vom 25. Mai 2023 (GVBl. S. 379), wird nach Beteiligung der an- 
erkannten Naturschutzvereinigungen im Sinne des 8 63 Abs. 2 

und des 8 74 Abs. 3 BNatSchG verordnet: 

8 1 Lage und Abgrenzung 

(1) Die Waldflächen südöstlich von Lampertheim-Neuschloß wer- 
den in den Grenzen, die sich aus der in Abs. 3 genannten Ab- 
grenzungskarte ergeben, zum Naturschutzgebiet erklärt. 

(2) Das Naturschutzgebiet „Wildbahn Lampertheim“ besteht aus Flä- 
chen der Fluren 101, 102, 103 und 104 in der Gemarkung Lampert- 
heim, Stadt Lampertheim. Es hat eine Größe von ca. 114,05 ha. 
Die örtliche Lage des Naturschutzgebietes ergibt sich aus der als 
Anlage 1 zu dieser Verordnung veröffentlichten Übersichtskarte 
im Maßstab 1: 25.000. Die Flächen sind gleichzeitig Teil des EU- 
Vogelschutzgebietes 6417-450 „Wälder der südlichen Hessischen 
Oberrheinebene“ und des FFH-Gebietes 6417-350 „Reliktwald 
Lampertheim und Sandrasen untere Wildbahn“. 

(3) Die Abgrenzung des Naturschutzgebietes ergibt sich aus der 
als Anlage 2 zu dieser Verordnung veröffentlichten Abgrenzungs- 

karte. Die Fläche des Naturschutzgebietes ist darin grau hinter- 
legt. Die Karte ist Bestandteil dieser Verordnung. 

(4) Das Naturschutzgebiet ist an den Außengrenzen durch amt- 
liche Schilder gekennzeichnet. 

8 2 Schutzzweck 

Zweck der Unterschutzstellung ist es, die unbeeinflusste natür- 
liche Dynamik des Waldökosystems mit ihren Zusammenbruchs- 
und Pionierphasen und der dazu gehörigen Fauna und Flora zu 
sichern. Die Flächen sind Teil eines Mosaiks von unterschied- 
lichen, hier durch Grundwasserabsenkung stark anthropogen ver- 
änderten Waldstandorten, das über ganz Hessen verteilt einen 
Querschnitt der Standortpalette hessischer Wälder repräsentiert. 
Als Flächen des Hessischen Schutzgebietsnetzes Natura 2000 
gilt es hier darüber hinaus geeignete Habitate für die vogelschutz- 
gebietsrelevanten Vogelarten zu sichern sowie die Habitate der 
FFH-relevanten Anhang | Lebensraumtypen und Anhang II Arten 
wiederherzustellen und zu erhalten. 

& 3 Verbote 

Als Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Ver- 

änderung des Naturschutz-, Fauna-Flora-Habitat- und EU Vogel- 
schutzgebietes oder seiner Bestandteile oder zu einer nach- 
haltigen Störung für Lebensräume und Arten führen können (8 23 
Abs. 2 BNatSchG), sind verboten: 

1. bauliche Anlagen im Sinne des $2 Abs. 1 der Hessischen 
Bauordnung vom 28. Mai 2018 (GVBl. S. 198) zuletzt geän- 
dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Juli 2023 (GVBl. 
S. 582), herzustellen, zu erweitern, zu ändern oder zu besei- 
tigen, auch wenn die Maßnahme keiner Genehmigung nach 
baurechtlichen Vorschriften bedarf oder wenn eine Zulassung 
nach anderen Rechtsvorschriften erteilt wird; 

2. Bodenschätze oder andere Bodenbestandteile abzubauen 
oder zu gewinnen, Sprengungen oder Bohrungen vorzuneh- 

men oder sonst die Bodengestalt zu verändern oder sonstige 
auf die Gewinnung von Bodenschätzen gerichtete Tätigkeiten 
oder Handlungen durchzuführen; 

3. Inschriften, Plakate, Bild- oder Schrifttafeln anzubringen oder 
aufzustellen; 

4. Gewässer zu schaffen oder den Grundwasserstand über die 
Vorgaben des Grundwasserbewirtschaftungsplans Hessi- 
sches Ried hinaus abzusenken; 

5. Pflanzen einschließlich Bäume und Sträucher, Flechten oder 
Pilze, einschließlich ihrer Samen und Früchte, zu beschädi- 
gen oder zu entfernen sowie die forstliche Nutzung auszu- 
üben; 

6. wildlebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beunruhi- 
gen, ihre Laute nachzuahmen, sie an ihren Brut- oder Wohn- 

stätten zu fotografieren, zu filmen oder dort ihre Laute auf 
Tonträger aufzunehmen, Vorrichtungen zu ihrem Fang anzu- 

bringen, sie zu fangen, zu verletzten oder zu töten oder ihre 
Puppen, Larven, Eier, Nester oder sonstige Brut- oder Wohn- 
stätten fortzunehmen oder zu beschädigen; 

7. Pflanzen, Flechten oder Pilze einzubringen oder Tiere auszu- 
setzen; 

8. das Naturschutzgebiet mit Kraftfahrzeugen, Kutschen, mit 
dem Fahrrad, mit Pedelecs, mit dem E-Bike oder motorisier- 
ten Rollstühlen zu befahren; 

9. außerhalb der in der Abgrenzungskarte gepunktet dargestell- 
ten, ausgewiesenen Reitwege zu reiten; 

10. nicht in der Abgrenzungskarte gepunktet dargestellte Wege 
zu unterhalten oder neue Wege jeglicher Art anzulegen 

11. die Durchführung von Projekten oder Plänen außerhalb des 
Naturschutzgebietes, die einzeln oder im Zusammenwirken 
mit anderen Projekten oder Plänen zu erheblichen Beein- 

trächtigungen der Schutzgüter in dem Naturschutzgebiet füh- 
ren können; 

12. im Naturschutzgebiet zu lagern, zu zelten, Wohnwagen auf- 
zustellen, zu lärmen, Feuer anzuzünden oder zu unterhalten 
sowie zu klettern; 

13. Drachen oder Schirmdrachen steigen zu lassen; 

14. Fesselballone aufsteigen zu lassen; 

15. Wildfütterungen, Kirrungen, Luderplätze oder Wildäcker an- 
zulegen oder zu unterhalten; 

16. Kraftfahrzeuge zu parken; 

17. Hunde unangeleint oder an einer mehr als 8 m langen Leine 
laufen zu lassen; 

18. zu düngen, Pflanzen- oder Holzschutzmittel anzuwenden 
oder auszubringen; 

19. Wiesen, Heide- oder Brachflächen umzubrechen oder die 
Nutzung von Wiesen und Heiden zu ändern oder die Gras- 
narbe durch unsachgemäße Weidenutzung zu zerstören; 

20. Dünger, Silagen oder andere biologische Wirtschaftsgüter 
oder Abfallprodukte im Gebiet zu lagern; 

21. gewerbliche Tätigkeiten auszuüben. 

8 4 Ausnahmeregelungen 

(1) Ausgenommen von den Verboten des $ 3 bleiben: 

1. die Bewirtschaftung des bestehenden Grünlandes, jedoch 

unter den in $3 Nr. 18, 19 und 20 genannten Einschränkun- 
gen; 

2. die Ausübung der Jagd mit den in 8 3 Nr. 15 aufgeführten Ein- 
schränkungen einschließlich des Einsatzes von Jagdhunden, 
jedoch ohne Jagdhunde auszubilden oder zu prüfen sowie 
notwendige Maßnahmen im Rahmen der Gefahrenabwehr 

beim Auftreten von Wildseuchen; 

3. der Neubau ortsfester jagdlicher Ansitzeinrichtungen sowie 

die Anlage neuer Jagdschneisen in der Zeit vom 1. Septem- 
ber bis 28. Februar im Einvernehmen mit der Oberen Natur- 
schutzbehörde; 

4. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender jagdlicher 
Ansitzeinrichtungen in der Zeit vom 1. September bis zum 
28. Februar; 

5. Maßnahmen im Rahmen der Sanierung und des Rückbaus 

von baulichen Anlagen, vor allem auf dem Gelände der bei- 
den ehemaligen Militärschießstände; 

6. Maßnahmen und Handlungen der Oberen Naturschutzbehör- 

de oder deren Beauftragten zur Erhaltung, Pflege, Entwick- 
lung und Gestaltung des Naturschutzgebietes; 

7. Maßnahmen zum Zurückdrängen invasiver Arten, jedoch 

unter der in & 3 Nr. 18 genannten Einschränkung; 

8. Maßnahmen zur Verkehrssicherung an den in der Abgren- 
zungskarte gekennzeichneten Wegen ohne Nutzung des an- 
fallenden Holzes; 

9. Maßnahmen zur Unterhaltung und Instandsetzung der in der 
Abgrenzungskarte gekennzeichneten Wege (ausgewiesene 
Reitwege) mit ortsüblichem Material in der Zeit vom 1. Sep- 
tember bis zum 28. Februar im Einvernehmen mit der oberen 

Naturschutzbehörde; 

10. Maßnahmen im Rahmen wissenschaftlicher Untersuchungen, 
wenn die wissenschaftliche Untersuchung der Forschung und 
Lehre dient und die Maßnahme den Schutzzielen nicht zuwi-
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Übersichtskarte als Anlage zur Verordnung über das Naturschutzgebiet 
„Wildbahn Lampertheim“ 

EZ - Naturschutzgebiet 

‚ Auszug aus Top. Karte, Maßstab 1: 25000, Blatt 6417 

en „Datengrundlage: Topographische Karte 1 : 25000 (TK25), 

mit Genehmigung des Hessischen Landesamtes für Bodenmanagement und Geoinformation (HLBG)* 
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derläuft, im Einvernehmen mit der oberen Naturschutzbehör- 
de; 

11. die regelmäßigen Überwachungs-, Unterhaltungs- und In- 
standsetzungsmaßnahmen von Ver- und Entsorgungsanla- 
gen in der Zeit vom 1. September bis 28. Februar sowie In- 
standsetzungsmaßnahmen im akuten Störfall ohne zeitliche 
Beschränkung mit sofortiger Information der Oberen Natur- 
schutzbehörde; 

12. das Aufstellen von Hinweisschildern, deren inhaltliche Ge- 
staltung sich auf die Themenbereiche Natur, Geschichte, Kul- 
tur, Geologie sowie Geografie beschränkt, im Einvernehmen 
mit der oberen Naturschutzbehörde; 

13. erforderliche Maßnahmen und Handlungen der Oberen Na- 
turschutzbehörde oder deren Beauftragten zum Schutz und 
der Erhaltung der für die Meldung der Natura 2000-Gebiete 
maßgeblichen Lebensraumtypen und Arten. 

(2) Bestehende behördliche Genehmigungen oder entsprechende 
Verwaltungsakte sowie rechtskräftige Verordnungen behalten ihre 
Gültigkeit in vollem Umfang. 

& 5 Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne des 8 63 Abs. 1 Nr. 12c des HeNatG 
handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig eine in 8 3 dieser Ver- 
ordnung verbotene Handlung vornimmt, sofern diese Handlung 
nicht in 8 4 von den Verboten dieser Verordnung ausgenommen 
oder durch Befreiung gemäß 8 67 BNatSchG zugelassen wurde. 

(2) Ordnungswidrigkeiten nach Abs. 1 können nach 8 63 Abs. 2 
des HeNatG mit einer Geldbuße bis zu fünfzigtausend Euro ge- 
ahndet werden. 

8 6 Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

Darmstadt, den 12. Oktober 2023 

Regierungspräsidium Darmstadt 
gez. Lindscheid 
Regierungspräsidentin 
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Verordnung über das Naturschutzgebiet „Alsberger Hang“ 

Vom 12. Oktober 2023 

Auf Grund des 8 22 Abs. 2 und des 8 23 des Gesetzes über 
Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz — 
BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. | S. 2542), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBl. | 
S. 2240), in Verbindung mit 88 21 Abs. 1, 22 Abs. 1 bis 4 und 44 
Abs. 4 des Hessischen Gesetzes zum Schutz der Natur und zur 
Pflege der Landschaft (Hessisches Naturschutzgesetz - HeNatG) 
vom 25. Mai 2023 (GVBl. S. 379), wird nach Beteiligung der an- 
erkannten Naturschutzvereinigungen im Sinne des 8 63 Abs. 2 
und des 8 74 Abs. 3 BNatSchG verordnet: 

8 1 Lage und Abgrenzung 

(1) Der Alsberger Hang im Bereich des Klingbachtales wird in der 
Abgrenzung, die sich aus der in Abs. 3 genannten Abgrenzungs- 
karte ergibt, zum Naturschutzgebiet „Alsberger Hang“ erklärt. 

(2) Das Naturschutzgebiet besteht aus Flächen der Flur 2 im Guts- 
bezirk Spessart und erstreckt sich nordöstlich entlang der L3178 im 
Hang des Klingbachtals zwischen Bad Soden-Salmünster und Mer- 
nes südlich von Alsberg. Es ist Teil des Gebietes von gemeinschaft- 
licher Bedeutung nach Art. 4 Abs. 4 der Richtlinie 92/43/EWG des 
Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens- 
räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora- 
Habitat-Richtlinie) (ABl. EG Nr. L 206, S. 7) 5722-304 „Spessart 
bei Alsberg“ sowie des EU-Vogelschutzgebietes nach der Richt- 
linie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 30. November 2009 über die Erhaltung der wildlebenden 
Vogelarten (Richtlinie 79/409/EWG) (ABl. EUL20S. 7) 5722-401 
„Spessart bei Bad Orb“. Es handelt sich bei der Fläche darüber 
hinaus um das Naturwaldreservat Alsberg, das im Zuge der Natur- 
waldforschung der Nordwestdeutschen Forstlichen Versuchs- und 
Forschungsanstalt bereits seit 1997 unter Prozessschutz steht 
und dessen Entwicklung seither wissenschaftlich begleitet wird. 
Es hat eine Größe von ca. 117,9 ha. Die örtliche Lage des Natur- 

schutzgebietes ergibt sich aus der als Anlage 1 zu dieser Ver- 
ordnung veröffentlichten Übersichtskarte im Maßstab 1 : 25.000. 

(3) Die Abgrenzung des Naturschutzgebietes ergibt sich aus der 

als Anlage 2 zu dieser Verordnung veröffentlichten Abgrenzungs- 
karte auf der das Naturschutzgebiet grau hinterlegt ist. Die Karte 
ist Bestandteil dieser Verordnung. 

(4) Das Naturschutzgebiet ist an den Außengrenzen durch amt- 
liche Schilder gekennzeichnet. 

8 2 Schutzzweck 

Zweck der Unterschutzstellung ist es, einen landschaftsprägenden 
Spessarthang mit großen zusammenhängenden Laubaltholz- 

beständen als Lebensraum für eine Vielzahl seltener und be- 
standgefährdeter Tier- und Pflanzenarten insbesondere Vogel- 
arten zu schützen und zu erhalten. Der besondere Schutz gilt 
hier, den bodensauren Hainsimsen-Buchenwäldern, sowie den 
mittelalten und alten von der Traubeneiche geprägten struktur- 
reichen Laubmischwäldern. Diese alten Laubmischwälder sollen 

sich durch einen langfristigen Nutzungsverzicht und eine unbe- 
einflusste natürliche Dynamik mit ihren Zusammenbruchs- und 

Pionierphasen hin zu besonders naturnahen struktur- und totholz- 

reichen Wäldern entwickeln. Sie sollen damit ein breit gefächertes 
Habitatangebot für die besonders anspruchsvollen relevanten 

FFH-Anhang II Arten sowie für die vogelschutzgebietsrelevanten 

Vogelarten bieten. Ziel in diesem als Naturwaldreservat bereits 
seit 1997 aus der Bewirtschaftung genommenen Wald ist eben- 

falls die Fortführung der botanischen und faunistischen Unter- 
suchungen im Rahmen der Umsetzung des hessischen Natur- 
waldreservate-programms. 

8 3 Verbote 

Alle Handlungen, die zu einer Beeinträchtigung, Zerstörung, Be- 
schädigung oder Veränderung des Naturschutz-, Fauna-Flora- 

Habitat- und EU-Vogelschutzgebietes oder seiner Bestandteile 

oder zu einer nachhaltigen Störung führen können (8 23 Abs. 2 
BNatSchG), darunter fallen auch solche Handlungen außerhalb 
des Naturschutzgebietes, die sich negativ auf das Naturschutz- 
gebiet auswirken, sind verboten. Handlungen im Sinne von Satz 1 
sind: 

1. bauliche Anlagen im Sinne des 82 Abs. 1 der Hessischen 
Bauordnung vom 28. Mai 2018 (GVBl. S. 198) zuletzt geän- 
dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Juli 2023 (GVBI. 
S. 582), herzustellen, zu erweitern oder zu ändern oder zu 
beseitigen, auch wenn die Maßnahme keiner Genehmigung 
nach baurechtlichen Vorschriften bedarf oder wenn eine Zu- 

lassung nach anderen Rechtsvorschriften erteilt wird; 

2. Bodenschätze oder andere Bodenbestandteile abzubauen 
oder zu gewinnen, Sprengungen oder Bohrungen vorzuneh- 
men oder sonst die Bodengestalt zu verändern oder sonstige 
auf die Gewinnung von Bodenschätzen gerichtete Tätigkeiten 
oder Handlungen durchzuführen; 

3. Inschriften, Plakate, Bild- oder Schrifttafeln anzubringen oder 

aufzustellen; 

4. Gewässer zu schaffen, zu verändern oder zu beseitigen, ins- 
besondere Wasserflächen, Tümpel oder Quellbereiche ein- 

schließlich deren Ufer oder den Zu- oder Ablauf des Wassers 
oder den Grundwasserstand über das natürliche Ganglinien- 
profil hinaus zu verändern oder Sümpfe oder sonstige Feucht- 

gebiete zu entwässern oder über den Gemeingebrauch hin- 
aus Wasser zu entnehmen; 

5. Pflanzen einschließlich Bäume und Sträucher, Flechten oder 
Pilze, einschließlich ihrer Samen und Früchte, zu beschädi- 
gen oder zu entfernen sowie die forstliche Nutzung auszu- 
üben; 

6. wildlebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beunruhi- 
gen, ihre Laute nachzuahmen, sie an ihren Brut- oder Wohn- 

stätten zu fotografieren, zu filmen oder dort ihre Laute auf 
Tonträger aufzunehmen, Vorrichtungen zu ihrem Fang anzu- 
bringen, sie zu fangen, zu verletzten oder zu töten oder ihre 

Puppen, Larven, Eier, Nester oder sonstige Brut- oder Wohn- 

stätten fortzunehmen oder zu beschädigen; 

7. Pflanzen, Flechten oder Pilze einzubringen oder Tiere auszu- 

setzen; 

8. das Naturschutzgebiet außerhalb des in der Abgrenzungs- 
karte gestrichelt dargestellten befestigten Weges zu betre- 
ten, mit Kutschen, mit dem Fahrrad, mit Pedelecs, mit dem 
E-Bike oder motorisierten Rollstühlen zu befahren oder dort 

zu reiten; 

9. nicht in der Abgrenzungskarte dargestellte Wege zu unterhal- 
ten oder neue Wege jeglicher Art anzulegen;


